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erſte und dritte ſein Brandloch oben im Keſſel

des Kopfes , der zweyte und vierte aber dasſel⸗

be an der Seite hat , um den Trieb zu beför⸗
dern . Vor letzteres Loch wird ein gebogenes

Stückchen Blech mit einem eben ſo großen Lo⸗

che durchaus geglühtem Eiſendraht befeſtigt , da⸗

mit das Brandloch nicht zu ſehr ausbrennt ,

ſondern einen mehr gleichförmigen Trieb behält ,
Die beyden mit einem Kopf verſehenen Bränder
werden jeder mit dem Brandloche des ſeitwärts

gebohrten durch einen Stoppinenfaden verbun⸗

den , ſo daß immer zwey zugleich Feuer bekom —

men . Dieſe Sonnen können einen vertikalen und

horizontalen Umlauf erhalten .

III . umlaufende Stäbe .

§. 241 . Die umlaufenden Stäbe ſind
treibende Feuer in der Geſtalt eines Stabes ,

welche ſo , wie die Feuerräder , in der Luft ei⸗

nen feurigen Kreis vorſtellen , und auf nachſte⸗
hende Arten verfertiget werden können .

A . Einfache umlaufende Stäbe .

§. 242 . Man läßt eine kugelförmige Nabe

oder Nuß mit einem zylindriſchen Abſatz drech —
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feln , welcher letztere ſo lang und dick ſeyn muß ,
damit man eine Brandhülſe über denſelben 1Ca⸗

liber tief gut befeſtigen kann . Die Brandhülſe ,
welche von beliebigem Caliber und beliebiger
Länge ſeyn kann , wird an einem Ende feſt zu⸗

geritten , gebunden , beſchnitten , geklopft und

geleimt . Sonach gibt man etwas Thon oder

feuchtes Papier in die Hülſe , ſchlägt ſolches
feſt , damit das Feuer beym Bunde nicht durch⸗

dringen kann ; und wenn hierauf die Hülſe in

einem auf dem Schlagbocke angebrachten Loche
mit etwas Werg befeſtigt worden iſt , wird in

dieſelbe einer von nachſtehenden Sätzen , bis auf
1 Caliber vom obern Rande , recht feſt geſchla⸗

gen , die Hülſe aus dem Loche genommen , und

an den Abſatz der Nuß recht feſt angeleimt .

Sonach wird nach Tabelle XXII . Figur 5 . bey a

und bmit einem ſehr ſcharfen Hohlbohrer ein Loch

von 5 Caliber weit bis in den Satz hinein ge⸗

bohrt , das Loch bey a dient als Brand⸗ und

Triebloch , und wird mit Mehlpulver und Stop⸗

pinen zur Anfeuerung geſchickt gemacht , über

das Loch blaber wird ein kleiner Schlag , nach

bekannter Art , befeſtigt , damit der umlaufende

Stab den Beſchluß des Herumdrehens mit einem
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Knall macht . Beym Gebrauch dieſer umlaufen⸗
den Stäbe wird ein Nagel durch die Nabe oder

Nuß in einem vertikal ſtehenden Pfahl ſo ein⸗

geſchlagen , daß die Nabe ſich noch frey herum

drehen kann . Die Sätze zu den umlaufenden
ö Staͤben aber ſind folgende :

A＋r＋ ——＋—＋＋—＋———« ðA223xꝛ ; ͤͤͤͤ- ñm

Nummer [ Mehl⸗Muske⸗Salpe⸗Schwe⸗Kohlen . 10
der pulver . tenpul⸗ ter . fel .

Sütze.
—
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B . Doppekte umlaufende Stäbe .

§. 245 . Hierzu nimmt man eine kugelförmige
Nabe mit zwey zylindriſchen Abſätzen , an welche 0

nach vorbeſagter Art zwey gleiche Brandhüulſen be⸗ 10
feſtigt , und bohrt nach Tabelle XXII . Figur 6 . bey 14
a , b , d , e und k kleine Löcher bis in den Satz .
Das Loch a wird als Brand - und Triebloch der

zuerſt brennenden Hülſe angefeuert , von dem

Loch b wird eine verdeckte Stoppine bis zum
Brand⸗ und Triebloch dder zuketzt brennenden
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